
Diese Geschichten sind mehr als Geschichten. Sie werden dich und deine Kinder auf eine Reise durch die Welt der Fantasie und Träume mitnehmen. Ich bin auch mit solchen Märchen aufgewachsen, also möchte ich sie euch auch gerne erzählen. Wie viel Fantasie schlummert in dir? Erkenne dich selbst und deine Träume. Vielleicht lesen eines Tages andere deine Geschichten. Glaube an dich, denn ihr alle seid etwas Besonderes. In unserem Leben sind Geschichten die besten Begleiter. Sie erzählen uns viel, indem sie uns bewusster und motivierter machen. Träume endlos und glaube an deine Stärke.

Eine dieser Geschichten wurde im Jahr 2015 im Radio vorgetragen:

„Drei Jungen und der alte Mann“.

Ich wünsche dir eine angenehme Lesezeit! Genieße einige gesegnete Momente in einer Welt voller Fantasie.
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Die Zikade

Der Sommer hatte gerade erst begonnen und die Tage wurden heißer. Der Wald war voller Leben, sowohl mit den Tieren als auch mit dem Zwitschern der Vögel.

Die Eichhörnchen krochen mit ihren Haselnüssen in den Händen durch die Bäume, so wie die anderen Tiere herumrannten und so viel Nahrung wie möglich für den Winter sammelten. Die langen Ameisensäulen fehlten auch nicht. Einer nach dem anderen stellten sich wie Soldaten auf, um das Essen, das sie gerade sammelten, zu ihrem Nest zu transportieren. Obwohl es heiß war, hörten die Ameisen überhaupt nicht auf zu arbeiten. Der einzige, der nichts tat, war die Sängerin Zikade. Sie mochte es, von allen gesehen zu werden. Mit der Gitarre in den Händen hörte sie nicht auf, die ganze Zeit zu singen.

„Ich bin die schönste Zikade in diesem Wald, ich singe Tag und Nacht, und für Arbeit bin ich nicht gemacht ... La, lala, la, lalala …

Dieses Lied wurde die ganze Zeit von unserer arroganten Faulenzerin Zikade gesungen. Die faule Zikade saß auf dem Baum und verspottete die Ameisen, die schwitzten und arbeiteten, um sich Essen zu besorgen. Sie sang so laut sie konnte und schlug so oft auf die Gitarrensaiten, dass sie fast brachen. Alle arbeiten sich ab, während Zikade sich über sie lustig machte. Und so verging jeder Tag des Sommers. Der Herbst kam sehr schnell und die Blätter der Bäume begannen zu fallen.

Die Arbeiterameisen hatten fast das gesamte Essen für den Winter für sich gesammelt.

Die Regenfälle begannen im Wald und es wurde ruhiger. Die Tage wurden frisch und kurz und die Nächte lang und kalt. So vergingen von einer Jahreszeit zur anderen die Jahre. Der Winter war kurz, aber zerbrechlich und streng.

Eines Nachts ließ plötzlich ein starker Sturm die hohen Bäume zittern und heftige Regenschauer verwandelten Teile des Waldes in einen See. Alle Tiere waren bereits in ihren schützenden Nestern, verbrachten die Wintermonate im Schlaf und mit dem Futter, das sie im Sommer gesammelt hatten. Die faule Zikade, die vom Donner erschrocken und vom Regen durchnässt war, wusste nicht, wo sie ihren Kopf hinlegen sollte, um sich zu schützen.

Ihr Nest wurde vollständig zerstört. Sie hatte den ganzen Sommer gesungen und sich nicht einmal die Mühe gemacht, ihr Nest zu reparieren. Sogar das Essen war aufgebraucht. so befand sie sich nun unter freiem Himmel.

Sie fing an zu weinen und ging zu dem Nest des Eichhörnchens, das sie den ganzen Sommer über verspottet hatte.

"Eichhörnchen, Eichhörnchen, bitte helfen Sie mir, mein Nest ist kaputt und ich habe kein Essen mehr."

Das Eichhörnchen antwortete, ohne zu zögern:

„Als wir alle im Sommer gearbeitet haben, haben Sie gesungen und sich über mich und andere lustig gemacht. Es tut mir leid, dass ich hier keinen Platz für Sie habe." Und schloss die Tür. Die arme Zikade rannte von einer Tür zur anderen, aber niemand öffnete die Tür.

Nass und ohne Hoffnung näherte sie sich dem Ameisennest.

"Ameisen, Ameisen, bitte helfen Sie mir. Mein Haus ist kaputt und ich habe kein Essen. Bitte beschützen Sie mich, weil ich sonst sterben werde. Vergebt mir, dass ich mich über euch und andere Tiere und Vögel lustig gemacht habe. Bitte öffnen Sie die Tür."

Die Ameisen öffneten die Tür, schauten Zikade in die Augen und sprachen wie mit einer Stimme:

"Willkommen Schwester, kommen Sie herein, Sie sind nass und Ihnen wird kalt. Kommen Sie."

Sie deckten den Tisch und gaben Zikade zu essen und ein Stück Seide zum Abdecken. Zikade schämte sich für alles, was sie im Sommer getan hatte. Mit leiser Stimme und gesenktem Kopf entschuldigte sie sich erneut bei den Ameisen. So erkannte Zikade ihren Fehler und lernte eine gute Lektion. Die Wintermonate vergingen und mit der Ankunft des Frühlings begann der Wald lebendig zu werden. Alle erwachten aus einem langen Schlaf, atmeten tief die frische Luft ein. Die Ameisen begannen wieder mit ihrer Arbeit und die Zikade begann, ihr Nest zu bauen und Nahrung zu sammeln, damit der kommende Winter sie nicht in derselben Situation wiederfinden würde. Am Abend sprach sie mit der Gitarre in den Händen und dem Sitzen auf dem Baum alle Tiere an und bat sie, ihnen zu vergeben. Dieser Abend war für alle etwas Besonderes. Morgen begann ein neuer Arbeitstag, aber heute erlebte der Wald eine Party und Zikade sang wie nie zuvor, voller Herz und Freundlichkeit. Andere tanzten glücklich zum Klang der Gitarre. Im Wald war eine neue Atmosphäre zu spüren. Die Atmosphäre der Liebe und des Verständnisses.
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Der König und die Maus

Es war einmal ein König, der ein großes Schloss hatte, mit starken Mauern und einer Armee. Das Königsschloss lag in einem weiten Tal und in der Nähe eines dichten Waldes. Eines Tages, als der König wachgeworden war und frühstückte, war plötzlich zu hören, wie er laut schrie:

"Wachen, Diener, versammelt euch sofort hier."

Alle Wachen und Diener versammelten sich ohne zu zögern in seiner Nähe.

"Hören Sie zu, ich habe gerade zugesehen, wie eine kleine Maus auf meinen Füßen war und meinen Lieblingskäse aß. Ich möchte, dass Sie sofort Maßnahmen ergreifen, um die Maus zu fangen und zu bestrafen. Niemand berührt meine Sachen."

Alle Wachen und Diener wurden sofort zur Verfolgung der Maus eingesetzt. In jeder Ecke des Schlosses wurden Fallen aufgestellt, um die Maus zu fangen. Am nächsten Morgen, als der König wieder frühstückte, sah er die Maus erneut mit einem Stück Käse. Sein Zorn war ungezügelt. Er schrie wieder laut.

Die Wachen und Diener erschienen wieder mit Angst in den Augen vor ihm

"Ich werde euch bestrafen, wenn ihr diese Maus nicht fangt."

Was sollten die Diener und die Wachen jetzt tun? Einer der Berater des Königs nahm all seinen Mut zusammen, indem er sich dem König näherte und mit leiser Stimme sagte:

"Mein König, ich habe eine Idee und es ist die einzige Chance, die Maus zu fangen."

"Weiter, weiter, ich höre dir zu", sagte der König.

"Ich denke, wir sollten in den Wald gehen, um mit der großen Eule zu sprechen. Er ist der Meister darin, Mäuse zu fangen."

"Worauf warten Sie noch? Dann beeilen Sie sich und suchen Sie nach der Eule.

Ich gebe ihr einen Platz hier in meinem Königreich!", sagte der König. Der Berater machte sich sofort mit einigen Soldaten auf den Weg, um die Eule zu suchen.

Als sie sich dem dichten Wald näherten, begannen sie alle laut zu sprechen.

"Meister Eule, Meister Eule, wir haben Neuigkeiten vom König für Sie."

Die Eule, die sich oben in einem Baum befand, öffnete müde von ihrer nächtlichen Jagd die Augen.

"Was wollt ihr von mir, oh Wächter des Königs?"

Die Wachen erzählten der Eule sofort alles, was im Königsschloss geschah. "Gut, gut, einverstanden. Ich komme mit euch, aber unter einer Bedingung. Ich möchte, dass mich niemand stört oder sich in meine Arbeit einmischt. Ich arbeite immer allein." Also stimmten sie zu und die Eule machte sich zusammen mit den Wachen und Dienern in Eile auf den Weg zum Schloss und zum König.

"Eure Hoheit", sagte die Eule, als sie sich vor dem König verbeugte.

"Stehen Sie auf, Eule, und beginnen Sie sofort mit der Arbeit, um diese Maus zu fangen, die mich sehr stört."

"König, wie Sie wissen, arbeite ich immer nur nachts und tagsüber ruhe ich mich aus. Sogar die Maus wird nur nachts und nicht tagsüber aktiv."

"Was sagst du, oh Eule, die Maus tanzt jeden Morgen mit meinem Käse vor meiner Nase. Also, entweder erledigen Sie diese Arbeit, oder ich muss mir jemand anderen suchen. Hier haben Sie was Sie wollen. Diener und Wachen stehen zu Ihrer Verfügung."

"Danke, eure Majestät. Es wird erledigt werden."

Also ging die Eule, um die Jagd zu beginnen. In der ersten Nacht war niemand im Schloss zu sehen, in der zweiten und dritten Nacht ebenfalls. Die Maus ließ sich nicht mehr blicken. Der König war morgens fröhlich und genoss sein Frühstück. Er befahl den Wachen, die Eule zu wecken und zu ihm zu bringen.

"Meister Eule, komm näher, komm näher, du bist wirklich ein großartiger Meister. Kein Wachmann oder Diener hat es geschafft, diese verfluchte Maus zu fangen, aber du hast sie sofort geschnappt. Komm näher und iss mit mir." Die Eule verdrehte die Augen und setzte sich neben dem König. Sie rühmte sich, ein General zu sein. Der König fragte sie, wie sie die Maus gefangen habe. Und der Eule prahlte, indem sie ihm falsche Geschichten erzählte.

Als sie sich immer noch selbst rühmte, erschien plötzlich zu den Füßen des Königs die Maus mit einem Stück Käse in den Händen. Das Heulen des Königs war bis zum Wald zu hören.

"Wie ist es möglich? Du hast mich angelogen, Eule. Ich werde dich für immer in einen Käfig sperren. Die arme Eule wusste in diesem Moment nicht, was noch sagen sollte. Plötzlich hatte sie eine Idee.

"Eure Majestät, es gibt definitiv zwei Mäuse. Ich werde auch diese fangen."

Der wütende König stand vom Tisch auf und schrie weiter.

"Fangen Sie sofort an zu arbeiten, sonst wartet der Käfig auf Sie."

Sobald die Nacht hereinbrach, musste die Eule wachsam sein. Aber die Eule fühlte sich müde und fing an, ein Auge zu schließen. Nun, dachte die Eule, es spielt keine Rolle, ich kann mit dem anderen Auge auch sehen. Aber plötzlich schlossen sich beide Augen und die Eule fiel in einen tiefen Schlaf. Der Tag brach an und der König hatte sich gerade an den Tisch gesetzt, um sein Lieblingsfrühstück zu essen. Plötzlich war etwas auf dem Boden zu hören. Die Maus bewegte sich mit einem Stück Käse wieder in die Nähe des Königs. "Wache, Diener, Eule, wo zum Teufel seid ihr? Wo ist die Eule?", schrie der König. Er eilte zu der Eule und sah, dass diese schlief und schnarchte.

"Wache, nehmt diesen Schurken und sperrt ihn in einen Käfig. Die arme Eule wachte auf, als hätte sie jemand auf den Kopf geschlagen. Die Wachen nahmen sie und setzen sie in den Käfig. Die
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